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1. Theoretische Grundannahmen & 
gängige Annahmen

Sprachaustausch

… hilft die Fremdsprache authentisch zu verwenden
… fördert dadurch die Sprachlernmotivation
… sichert Kontakt & Interaktion mit Zielsprachensprechern
… fördert dadurch interkulturelles Lernen (Kontakthypothese)

Austausch
ein Wundermittel 



1. Theoretische Grundannahmen & 
gängige Annahmen

Forschung deutet darauf hin, dass:

Regelmässiger Kontakt & Interaktion mit Zielsprachensprechern 
keine Selbstverständlichkeit
(De Federico de la Rua 2008; Ehrenreich 2008; Heinzmann et al. 2014)

authentischer Gebrauch der Zielsprache keine 
Selbstverständlichkeit

interkulturelles Lernen keine Selbstverständlichkeit



1. Theoretische Grundannahmen & 
gängige Annahmen

Forschung deutet darauf hin, dass:

Kontakt per se ist nicht genug
(Allport 1954; Anderson et al. 2006; Chieffo & Griffith 2004; Donnelly-Smith 
2009; Dwyer 2004; Engle & Engle 2004; Hammer 2005; Kehl & Morris 2008; 
Leyens et al. 1994; Medina-Lopez-Portillo 2004) 

• Erfolgskriterien:
• Circa gleicher sozialer Status der involvierten Gruppen
• Gemeinsame Interessen und Ziele
• Gelegenheit zur Kooperation 
• Unterstützung durch Autoritäten
• Dauer
• Persönlichkeitsmerkmale / persönliche Voraussetzungen



2. Überblick Forschungsprojekt

Fragestellungen

1. Welche Auswirkungen hat 
Sprachaustausch auf die Entwicklung 
interkultureller Kompetenz und 
Sprachlernmotivation?

2. Lassen sich für 
Austauschprogramme                                  
gewisse Erfolgskriterien und –
bedingungen ausmachen? 



2. Überblick Forschungsprojekt

Theoretische Konstrukte

Interkulturelle Kommunikative Kompetenz (IKK): 
Byram 1997: 

• Wissen (savoir) 
• Kritische kulturelle Bewusstheit (savoir s’engager)
• Einstellungen (savoir être)
• Fertigkeiten des Entdeckens & der Interaktion (savoir

apprendre/faire)
• Fremdsprachliche Fertigkeiten



2. Überblick Forschungsprojekt

Stichprobe

• Ziel: intranationaler sowie 
internationaler Austausch

• Gymnasiasten aus Deutsch- und                                           
Westschweiz 

• Schwierigkeit bei Rekrutierung: 
fehlende Statistik & Anlaufstelle

• 73% Schweizer/-innen

• 13-20 Jahre

• 69% Mädchen

• Quasiexperimentelles Design: Untersuchungs- und Kontrollgruppe



2. Überblick Forschungsprojekt

Kontroll-
gruppe

• 135 Gymnasiasten ohne 
Austausch

Stichprobe

Untersuchungs-
gruppe

• 405 Gymnasiasten mit 
Austausch

• Zielsprache Englisch (n=181), 
Französisch (n=150), Deutsch 
(n=74)

• Dauer: 14% > 7 Wochen, 13% 
5-6 Wochen, 38% 3-4 Wochen, 
37% 1-2 Wochen



2. Überblick Forschungsprojekt

Methodik quantitativer Teil

• Längsschnitt mit 3 Erhebungszeitpunkten mit Untersuchungs- und 
Kontrollgruppe
• Kurz vor dem Austausch
• Kurz nach dem Austausch
• 3 Monate nach dem Austausch



2. Überblick Forschungsprojekt

Methodik qualitativer Teil
• Leitfadeninterview mit 10 ausgewählten Teilnehmer/innen nach 

dem Austausch anhand positiver / negativer Entwicklung

• Themen: IKK, Sprachlernmotivation, Erfolgserlebnisse, 
Schwierigkeiten, und Erfolgskriterien



2. Überblick Forschungsprojekt

Methodik
Analyse quantitativer Teil

• ANCOVAs für die versch. Aspekte von IKK und 
Sprachlernmotivation

• ANCOVA für Gesamtstichprobe und Untersuchungsgruppe allein
• T2 – Kurzzeiteffekt
• T3 – Langzeiteffekt

Analyse qualitativer Teil

• Aufnahme & Transkription der Interviews
• Computer-basierte thematische Inhaltsanalyse (MAXQDA 10) 
• Deduktive & induktive Kodierung



3. Wirkung von Sprachaustausch

Welche Auswirkungen hat Sprachaustausch auf die Entwicklung 
interkultureller Kompetenz und Sprachlernmotivation? 

• Sprachaufenthalte haben eine positive Auswirkung auf 
interkulturelle Kompetenz und Sprachlernmotivation

• Gruppenzugehörigkeit war ein signifikanter Prädiktor in allen 
Modellen 

• die Gymnasiasten, die einen Austausch gemacht haben 
motivierter und interkulturell kompetenter als die, die keinen 
Austausch gemacht haben 

• Dies sowohl kurzfristig (T2) als auch längerfristig (T3)

Sprachaufenthalte wirken



4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Lassen sich für Austauschprogramme gewisse Erfolgskriterien und –
bedingungen ausmachen? 

1. Bildungshintergrund der Eltern
2. Geschlecht
3. Dauer
4. Persönliche Ausgangsvoraussetzungen
5. Kontakt / Interaktion
6. Verwendung der Zielsprache
7. Gastfamilie / Austauschorganisation



4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Dauer

• Zunehmende Aufenthaltsdauer wirkt sich positiv auf 
interkulturelle Einstellungen und Fertigkeiten aus

• Tendenziell gilt: je länger desto besser

Aber: 
• Auch relativ kurze Austauschaktivitäten (3-4 Wochen) bewirken 

etwas
• Aufenthalt von 1-2 Wochen zeigt zwar keinen messbaren Einfluss 

auf interkulturelle Kompetenz und Sprachlernmotivation, kann aber 
als Türöffner für Sensibilisierung und spätere, längere Aufenthalte 
dienen (Chieffo & Griffith, 2004; Engle & Engle, 2003).



4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Dauer

Nicht zu vergessen:

• Entwicklung verläuft nicht  immer linear
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4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Dauer

Nicht zu vergessen:

• Entwicklung verläuft nicht  immer linear
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4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Persönliche Ausgangsvoraussetzungen

• Was ist damit gemeint?
• Motivation….
• Interkulturelle Einstellungen…
• Interkulturelle Fertigkeiten….
• Sprachaufenthalte / Auslandaufenthalte….

… vor dem Austausch

gute motivationale und affektive Basis als Voraussetzung 
für gelungenen Austausch



4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Persönliche Ausgangsvoraussetzungen

Schülersicht: 

„Il faut aussi être assez ouvert et s'ils nous proposent de faire quelque 
chose, même si ça nous intéresse pas forcément ou à première vue, il faut 
quand même dire "Oui" et essayer. Quand même découvrir quelque chose de 
nouveau.“ 



4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Kontakt / Interaktion mit Sprechern der Zielsprache

Soziale Netzwerke von Austauschschüler/innen

• Zielsprachensprecher / Vertreter der Zielkultur
• Leute aus dem eigenen Land / Gebiet (real oder virtuell)
• Andere Austauschschüler /internationale Studierende

Wie viel Kontakt haben Austauschschüler(innen) mit jeder 
dieser 3 Gruppen (in Prozent)



4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Kontakt / Interaktion mit Sprechern der Zielsprache

Soziale Netzwerke von Austauschschüler/innen

• Zielsprachensprecher / Vertreter der Zielkultur
CH-er Gymnasiasten ca 50%
(Erasmus: 17% / Sprachassistenten <50% )

• Leute aus dem eigenen Land / Gebiet (real oder virtuell)
CH-er Gymnasiasten ca. 50%
(Sprachassistenten ca. 50%)

• Andere Austauschschüler/innen /internationale Studierende
CH-er Gymnasiasten: nicht bekannt
(Erasmus: 60%)

Quellen: 
De Federico de la Rua (2008); Ehrenreich (2008); 
Heinzmann et al. (2014)



4. Voraussetzungen für erfolgreichen 
Austausch 

Regelmässiger Gebrauch der Zielsprache

• wirkt sich positiv auf Sprachlernmotivation, interkulturelle 
Einstellungen und interkulturelle Fertigkeiten aus

Wie häufig verwenden Austauschüler die Zielsprache (in %)?

• Zielsprache: Ø63% (grosse individuelle Unterschiede: 4%-100%)

• L1: Ø33% (grosse individuelle Unterschiede: 0%-95%)

Regelmässiger Gebrauch der Zielsprache keineswegs garantiert

muss gefördert bzw. eingefordert werden



5. Fazit und Empfehlungen

• Sprachaustausch wirkt sich positiv auf die interkulturelle
Kompetenz und Sprachlernmotivation aus

• Doch nicht jeder Sprachaustausch ist gleichermassen förderlich. 
Deren Wirkung hängt von einer Reihe von Faktoren ab.  

• Basierend auf den Resultaten unserer Studie können wir
folgende Empfehlungen für die Organisation von 
Sprachaustausch abgeben:

• Genügend lange Aufenthaltsdauer sicherstellen 
• Regelmässige Interaktion mit Zielsprachensprechern anregen
• Regelmässiger Gebrauch der Zielsprache anregen
• Arbeit an persönlichen Dispositionen (interkulturelle Einstellungen, 

Fertigkeiten & Motivation) vor, während und nach dem Aufenthalt 



5. Fazit und Empfehlungen

Regelmässiger Interaktion mit Zielsprachensprechern & Gebrauch 
der Zielsprache anregen

Wie kann man regelmässigen Gebrauch der Zielsprache fördern?

• Art des Austausches: Individualaustausch statt Klassenaustausch

• Art der Unterkunft: Vorzugsweise Gastfamilie

• Ermöglichung von Erfahrungslernen 
z.B. durch ein Götti/Gotti Prinzip, durch die Organisation eines lokalen 
Tandempartners oder von gemeinnützigen Einsätzen vor Ort

• Dauer: Der Aufbau von Beziehungen braucht Zeit  
Je länger desto besser 

• Selbstvertrauen: Mut, in der Zielsprache 
zu agieren



5. Fazit und Empfehlungen

Arbeit an persönlichen Dispositionen

• Persönlichen Ausgangsvoraussetzungen schon vor dem 
Austausch genügend Aufmerksamkeit schenken
• Erwartungen, Einstellungen und Bedürfnisse bewusst 

machen
• Unrealistische Erwartungen relativieren
• An negativen Einstellungen arbeiten

• Bisher scheinbar wenig gemacht

"Au paravant je me suis jamais posé ces questions. ” 

"Eigentlich habe ich mir noch nicht so viele Gedanken gemacht.” 



5. Fazit und Empfehlungen

Arbeit an persönlichen Dispositionen

• Arbeit an affektiven Dispositionen während und nach dem 
Aufenthalt fortführen, da sich diese nicht automatisch im 
Sprachaustausch verbessern (Leutwyler/Lottenbach 2008, 
Jackson 2012)



5. Fazit und Empfehlungen

«Treasures – Culture through objects»
Idee: Dinge sammeln, die für einen Ort charakteristisch sind. 

Source: Plurimobil
(http://plurimobil.ecml.at)

http://plurimobil.ecml/


5. Fazit und Empfehlungen
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